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Wie viele Schlösser gibt es eigentlich 
an der Loire? Dreihundert? Oder noch 
ein paar mehr? Jedenfalls genug, um 
jeden Fan glücklich zu machen. Die 
weltberühmten Châteaux sind der 
ganze Stolz der Region. Zusammen 
mit charmanten Dörfern und lebendi-
gen Städten wie Orléans ⑦, Tours ⑺ 
und Angers ⒜ machen sie das Loire-
tal zu einem der reizvollsten Ziele in 
Frankreich – das als Ensemble so-
gar in die Liste der UNESCO-Weltkul-
turerbestätten aufgenommen wurde. 
Nicht umsonst wählten viele französi-
sche Regenten und Adlige das Loire-
tal als ihren Lieblingsaufenthaltsort.

Was erwartet Reisende also? Kei-
neswegs nur blaublütige Geschich-
ten, historische Gemächer und be-
deutende Kulturdenkmäler, sondern 
auch viel Natur im „Garten Frank-
reichs“! Neben dem wachsenden 
Weintourismus ist seit einigen Jahren 
vor allem Slow Travelling angesagt. In 
der Tat ist das ebene Loiretal ideal für 
Fahrradtourismus – besonders sport-
lich muss man nicht sein und die gute 
Infrastruktur samt Ladestationen für 
E-Bikes lässt auch gemütliche Ge-
nusstouren zu. Das ist nachhaltiger 
und erlebnisreicher.

Auch sonst ist das Angebot an Ak-
tivitäten vielfältig: Bootsfahrten auf 
traditionellen gabares (s. S. 108), 
Touren durch kilometerlange Trog-
lodyten-Höhlen (s. S. 96) oder Ab-
heben im Heißluftballon (s. S. 112) 
sind nur einige der Abenteuer, die ne-
ben Schlossbesichtigungen locken.

Übrigens verdankt das Loiretal sei-
nen lebenslustigen Ruf nicht nur dem 
Weinanbau (s. S. 118). In dieser Ge-
nussregion par excellence gehört ne-

ben der Einkehr im Restaurant, Bis-
tro oder der guinguette, einem Gar-
tenlokal am Flussufer, unbedingt ein 
Marktbesuch aufs Programm, etwa in 
der Markthalle von Tours (Halles de 
Tours, s. S. 62).

Die Autorin

Gabriele Kalmbach lebt in Köln und 
der Bretagne. Seitdem ein Auslands-
semester sie schon während ihres 
Französischstudiums nach Tours 
führte, ist die Autorin, Übersetze-
rin und Lektorin ein großer Fan des 
Loiretals. Neben den Schlössern be-
sucht sie gern die großartigen Gär-
ten und die bunten Wochenmärkte 
der Region, sie schätzt Verkostungen 
auf Weingütern und die prickelnde 
Spezialität Crémant. Im Reise Know-
How Verlag sind von ihr auch die City-
Trip-Bände Bordeaux und Paris sowie 
der Kauderwelsch-Band Französisch 
erschienen.
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Prächtige Schlösser und viel Natur  
im „Garten Frankreichs“
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⑴ Château de Chaumont [I4]
Hier stiehlt das Grün dem Prunkbau bei-
nahe die Schau: Das jährlich von Ende April 
bis Anfang November stattfindende Garten-
festival im Schlosspark überrascht jedes 
Jahr aufs Neue. Landschaftsarchitekten 
und Künstler aus aller Welt zeigen dabei 
in Schaugärten, was bei Bepflanzungen 
gerade im Trend ist, oder entwickeln Kon-
zepte für das Grün von morgen (s. S. 49).

⑺ Tours [G4]
Die Universitätsstadt Tours ist keine hekti-
sche Metropole, sondern eine lebendige, 
lebenswerte und noch überschaubare 
Großstadt. In der dank viel Fachwerk char-
manten Altstadt lockt ein bunter Mix aus 
Cafés und Restaurants, hübschen Bou-
tiquen und Fachgeschäften, Kultur und 
Kulinarik (s. S. 58).

⑾ Château de Villandry [F5]
So dekorativ kann Gemüse sein! Der streng 
in der Tradition des 16. Jh. gehaltene 
Renaissancegarten macht den Hauptreiz 
der Schlossanlage aus. Außer dem 
Küchengarten bezaubern weitere beson-
ders ansprechend gestaltete Grünanlagen 
im Park, vom Jardin d’Amour bis zum Jardin 
du Soleil (s. S. 64).

Im Holzkahn auf der Loire
Gabares heißen die mit Segel bestückten 
Holzkähne, auf denen man heute gemäch-
lich durch die urtümliche Flusslandschaft 
schippert. Traditionell beförderten sie Las-
ten, heute werden die restaurierten oder 
nachgebauten Boote für stimmungsvolle 
Ausflüge genutzt. Besonders schön ist eine 
solche Tour in der Abenddämmerung, wenn 
sich der Himmel rosa färbt (s. S. 108).

Meine
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⒀ Château d’Azay-le-Rideau [F5]
Idyllisch auf einer Insel inmitten des Flüss-

chens Indre gelegen und von anmuti-
ger Gestalt – das zauberhafte Schloss 

mit seinen harmonischen Proportionen, 
das zu den Publikumslieblingen im Loire-
tal zählt, ist ein Paradestück der Renais-

sance-Architektur und wirkt trotz des tou-
ristischen Andrangs immer ausgesprochen 

romantisch (s. S. 67).

⒆ Château de Chenonceau [H5]
Eine mächtige Platanenallee führt durch 

den Park zum eleganten „Schloss der 
Damen“, das gänzlich im Fluss steht und 

auf einer Reihe von Steinbögen brückenar-
tig den Cher überspannt. Neben den reiz-

vollen Gärten gefällt mir besonders gut, 
dass hier einmal die Rolle der Schloss

herrinnen im Mittelpunkt steht (s. S. 75).

⒏ Abbaye de Fontevraud [D5]
Die einst so mächtige Abtei – neben der 

Vielzahl an Schlössern ein absolutes High-
light des Loiretals – birgt nicht nur eine 
königliche Grabstätte, sondern gilt als 

bedeutendes Zeugnis romanischer Archi-
tektur. Auch mehr als zwei Jahrhunderte 

nach dem Ende des Klosterlebens ist die 
Abbaye de Fontevraud nach wie vor ein 

spiritueller Kraftort (s. S. 86).

⒔ Saumur [D5]
Auf der Terrasse des Weinbistros Le Terrier 

du Château (s. S. 94) oberhalb des Orts 
denke ich in Anlehnung an den berühmten 
Sketch von Loriot: „Ich will einfach nur hier 

sitzen!“ Der Blick auf das majestätische 
Schloss und die Loire ist Postkartenidylle 

pur und einfach zu schön, um allzu bald 
wieder weiterzuziehen (s. S. 91).

Lieblingsorte
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Loiretal – ein Porträt
Wo einst Könige, ihre Mätressen 
und ihr Hofstaat logierten, faszi-
nieren heute prächtig ausgestatte-
te Residenzen als Überbleibsel ei-
ner vergangenen Epoche – vom 
größten Schloss, dem Château de 
Chambord ⑰, bis zum Dornrös-
chenschloss Ussé ⒂. Seit dem Jahr 
2000 zählt die „kulturelle Landschaft 
Loiretal“ auf 280 km Länge zwischen 
dem Château de Sully ③ und Cha
lonnes [A4] zum UNESCO-Weltkultur
erbe, das Schloss Chambord bereits 
seit 1981. Und wohl kaum jemand 
bereist das Loiretal, der nicht wenigs-
tens einige der unzähligen, teils extra
vaganten Schlösser mit ihren Türm-
chen und Erkern, Festsälen und Zim-
merfluchten besichtigen möchte.

Da der französische Hof früher nie 
lange an einem Ort residierte, entstan-
den im Mittelalter zunächst wehrhafte 
Burgen, die später zu prunkvollen Re-
naissanceschlössern umgebaut wur-
den. In den folgenden Jahrhunderten 
wurden weitere Prachtbauten im Stil 
von Barock und Klassizismus errich-
tet. So lässt sich die Entwicklung der 
feudalen Architektur über mehrere 
Jahrhunderte studieren.

In friedlichen Zeiten war das Loire-
tal ein beliebter Aufenthaltsort der 
französischen Könige, der Hof zog 
zwischen den verschiedenen Schlös-
sern hin und her. Eine Zeit lang spiel-
te sich das politische und kulturel-
le Leben fast ausschließlich an der 
Loire ab. Karl VII. (s. S. 32) und sei-
ne Mätresse Agnès Sorel (s. S. 80) 
wählten Loches ⒊ als Residenz, 

Ludwig XI. ließ das Château de Lan-
geais ⑿ erbauen, unter Karl VII. ent-
stand das Schloss von Amboise ⑶, 
im 16. Jh. wiederum entschied sich 
König Franz I. für Chambord. Auch 
sein Nachfolger Heinrich II., dessen 
Gattin Katharina von Medici und sei-
ne Mätresse Diane de Poitiers (bei-
de s. S. 75) residierten zeitweise 
im Loiretal und entfalteten dort ih-
ren Prunk. Mit seinem Sohn Hein-
rich III. (s. S. 39) endete die glanz-
volle Epoche. Nirgendwo sonst findet 
sich in so enger Nachbarschaft eine 
so bedeutende Reihe meisterhafter 
Schlossanlagen.

Neben den heute unter staatlicher 
Regie geführten Prunkschlössern 
wie Chambord und Amboise ist das 
aufwendig zu erhaltende steinerne 
Erbe nicht selten in Privatbesitz, bei-
spielsweise die Schlösser von Beau
regard ⑲, Cheverny ⑳ und Ussé.

Nicht zu vergessen die französi-
sche Gartenkunst! Die kreativ gestal-
teten Schlossparks ziehen jährlich 
Millionen Besucher an. Die vielleicht 
berühmtesten – die Gärten von Vil-
landry ⑾ und Chaumont ⑴ – sind 
nur zwei von etlichen bemerkenswer-
ten Grünanlagen, eine schöner als die 
andere. Auch in Cheverny und Che-
nonceau ⒆, Amboise und vielen wei-
teren Orten sind reizvolle geometri-
sche Renaissanceanlagen, Obst- und 
Gemüsegärten mit alten Sorten und 
weitläufige, elegante Landschafts-
parks nach englischem Vorbild jeden 
Umweg wert. Hier kann man herrlich 
unter mächtigen, uralten Bäumen fla-
nieren und sich von der Vielfalt der 
Pflanzenwelt begeistern lassen.

Neben den Besuchern der ge-
schichtsträchtigen, architektonisch 
reizvollen Garten- und Kulturland-
schaft sind auch Radler (s. S. 110), 
Wanderer (s. S. 111), Paddel-

j Vorseite: Wie so oft an der Loire 
dominiert ein Schloss die Silhouette  
von Gien ②



Steckbrief Loiretal
µ	 Geografie: Die mehr als 1000 km 

lange Loire, der längste Fluss 
Frankreichs, entspringt im Zen-
tralmassiv am Mont Gerbier de 
Jonc, durchquert ein Dutzend 
Départements und mündet west-
lich von Nantes in den Atlantik. 
Als Loiretal im engeren Sinn be-
zeichnen die Franzosen jedoch nur 
den Teil zwischen Sancerre ① im 
Osten und Angers ⒜ im Westen. 
Dieser mittlere Teil der Loire um-
fasst die historischen Provinzen 
Sologne, Orléanais, Touraine und 
Anjou. Mit Hunderten von Bur-
gen und Schlössen zählt diese Re-
gion zu den klassischen Reisezie-
len Frankreichs.

µ	 Größte Städte: Orléans ⑦,  
Angers und Tours ⑺ 

µ	 Natur: Der 1996 gegründete re-
gionale Naturpark Loire-Anjou-
Touraine (s. S. 90) umfasst ein 
knapp 270.900 ha großes Gebiet 
zwischen Tours und Angers bei-
derseits der Loire.

µ	 Verwaltung: Die Region Centre-
Val de Loire in der Mitte Frank-
reichs besteht aus den hier behan-
delten sechs Départements Cher, 
Indre-et-Loire (Hauptstadt Tours), 
Loir-et-Cher, Eure-et-Loir, Indre 
und Loiret (Hauptstadt Orléans). 
Angers im Département Maine-et-
Loire wiederum gehört schon zur 
Region Pays de la Loire.

µ	 Wirtschaft: Landwirtschaft und 
Tourismus sind die beiden wich-
tigsten Einnahmequellen. Auf-
grund des fruchtbaren Bodens und 
des milden Klimas gilt die Regi-
on als „Garten Frankreichs“, hier 
gedeihen Obst, Gemüse, Getreide 
und Wein.
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fans (s. S. 109) und Weinfreun-
de (s. S. 118) entlang der Loire un-
terwegs. Immer mehr Reisende be-
schränken sich nicht darauf, als 
eiliger Tourist mit dem Auto von High-
light zu Highlight zu touren, sondern 
lassen sich auf zwei Rädern in ge-
mächlichem Tempo frischen Wind 
um die Nase wehen. Ob radelnd, wan-
dernd oder paddelnd, an einem der 
letzten ungezähmten Flüsse Europas 
lässt sich in aller Ruhe die Natur ge-
nießen – Slow Tourism ist hier kein 
Fremdwort.

Und auch die Lebensfreude kommt 
nicht zu kurz – kein Wunder im Land 
des Savoir-vivre! Im Loiretal kann man 
durch bezaubernde Altstädte und 
über stimmungsvolle Märkte streifen 
oder in einem von zahlreichen her-
vorragenden Restaurants einkehren. 
Genießer werden feststellen, dass ei-
nige ausgezeichnete Weine und Cré-
mants (s. S. 120) aus Vouvray ⑹, 
Bourgueil ⒅ und Chinon ⒃, Sancer-
re ① und Pouilly [O5] kommen. Es 
sind all diese Facetten, die den Reiz 
des Loiretals ausmachen.

Ungezähmt – die wilde Loire

Der längste Fluss Frankreichs ent-
springt in den Cevennen, nur 150 km 
nördlich des Mittelmeers. In ihrem 
Oberlauf wendet sich die Loire nach 
Norden, gräbt sich durch Vulkange-
stein und durchquert zwischen Auver-
gne und Burgund etliche Mittelgebir-
ge und Ebenen. Erst bei Orléans ⑦ 
erreicht die Loire ihren nördlichsten 
Punkt, um von dort in einem breiten 
Flussbett weiter in Richtung Westen zu 
fließen, teils gesäumt von Kalkfelsen 
aus weichem Tuffstein (s. S. 96), 
die zum besonderen Charakter des 
Loiretals beitragen. Als sich im Terti-
är vor Millionen von Jahren das Meer 
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Tiere und Pflanzen haben sich 
an diesen steten Wechsel mit enor-
men jahreszeitlichen Schwankun-
gen, Flussdynamik genannt, ange-
passt. Auwälder mit Pappeln und 
Weiden, Trockenrasen und Feucht-
wiesen, Schilf und Ufergestrüpp bie-
ten einer Vielzahl von Tierarten Le-
bensraum und Nistplätze, die an-
derswo selten geworden sind – von 
Vögeln wie Fischadlern, Seeschwal-
ben, Flussregenpfeifern, Eisvögeln, 
Kormoranen und Reihern über Li-
bellen und Schmetterlinge bis zu Fi-
schen, Fröschen, Bisamratten, Ottern 
und Bibern.

Südlich von Sancerre ① steht ein 
19 km langer Bereich des Flusslaufs 
als Réserve Naturelle Val de Loire æ 
unter Naturschutz. Drei Lehrpfade la-
den hier zum Entdecken der Fluss-
landschaft ein.
µ	 Infos zum Naturreservat:  

www.reserves-naturelles.org/val-de-loire

von hier zurückzog, hinterließ es Mu-
schelablagerungen, die sich zu Kalk-
stein verfestigten. Als Baumaterial ver-
leiht der Kalkstein den Schlössern und 
Städten am Fluss ihren hellen Glanz.

Rund 1012 km von ihrer Quelle ent-
fernt mündet die Loire hinter Nantes 
bei Saint-Nazaire in den Atlantik. Auf 
ihrem langen Weg sind Allier, Cher, 
Indre, Loir, Mayenne, Sarthe und Vi-
enne die wichtigsten Nebenflüsse der 
Loire – sie entwässert fast ein Fünftel 
der Fläche Frankreichs.

Als ungezähmt gilt dieser Fluss, 
weil kein „Korsett“ ihn einzwängt, 
also kaum Staudämme, Deiche, 
Schleusen oder Uferbegradigungen 
seinen natürlichen Lauf beeinflussen. 
Solche naturnahen Gewässer sind 
heutzutage eine Ausnahme in Mittel-
europa. Charakteristisch für den teils 
seichten, gemächlich dahinfließen-
den Strom sind die vielen Sandbänke 
und grün überwucherten Inseln. Mit 
seinen wechselnden Wasserständen 
schiebt der Fluss Sand und Kiesel hin 
und her, teilt sich in neue Nebenarme 
und tritt nach andauernden Regenfäl-
len gelegentlich über die Ufer.

01
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n Zahlreiche Flussinseln und eine 
geringe Tiefe sind typisch für die Loire

http://www.reserves-naturelles.org/val-de-loire
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mikstadt Gien ② und berührt bereits 
einige Schlösser wie das märchen-
hafte Château de Sully ③ sowie na-
turgeschützte Bereiche der weiten 
Loire-Landschaft.
µ	 www.sologne-tourisme.fr:  

offizielle Website der Region

Orléanais – von Orléans bis Blois

Das nordöstliche Tor zum Loiretal bil-
det die Stadt Orléans, die Frankreichs 
berühmte Nationalheldin Jeanne 
d’Arc (s. S. 32) einst als Heerführe-
rin von den Engländern befreite. Hier 
ändert der von Süden kommende 
Fluss seine Richtung, biegt gen Wes-
ten ab und fließt fortan in Richtung 
Atlantik. Die königlichen Residenzen 
von Blois ⑯ und Chambord ⑰ er-
zählen die Geschichte einer von roy-
aler Prachtentfaltung geprägten Epo-
che. Unbedingt sehenswert sind auch 
die Schlösser von Cheverny ⑳ und 
Chaumont ⑴ mit ihren bezaubern-
den Gärten.

Zahlreiche Kies- und Sandbänke wie 
auch der unregelmäßige Wasser-
stand lassen keine Binnenschifffahrt 
zu. Ausflugsboote (s. S. 108), Was-
sersportler und Fischer sind die einzi-
gen, die flussaufwärts fahren, schiff-
bar ist nur noch ein kleiner Teil des 
Unterlaufs nahe der Mündung. In frü-
heren Jahrhunderten war die Loire je-
doch eine Hauptader für den Waren-
transport. Es gab viele Häfen entlang 
des Flusses – winzige mit nur einer 
Handvoll Ankerplätzen und große mit 
Lagerhäusern und Handelskontoren. 
Erst als im 19. Jh. die Eisenbahn den 
Gütertransport übernahm, endete 
diese Tradition.

Trotz des wechselnden Pegels 
muss die Loire auch als Kühlwasser 
für Kernkraftwerke dienen: Atom-
reaktoren stehen schon seit den 
1960er-Jahren bei Chinon ⒃, Dam-
pierre und Saint-Laurent-des-Eaux. 
In Dürresommern zwingt der niedri-
ge Wasserstand die Betreiber aller-
dings häufiger zum Abschalten der 
Anlagen.

Dem Verlauf der Loire folgen auch 
die Kapitel in diesem Reiseführer, be-
ginnend im Osten in der Sologne und 
endend im Westen bei Angers ⒜ – 
mit einigen Abstechern entlang der 
Nebenflüsse und nach Bourges ⒌.

Sologne – von Sancerre bis Gien

Die wald- und wasserreiche Regi-
on Sologne war einst ein bevorzug-
tes Jagdrevier der Könige Frank-
reichs. Eine Landpartie durch diese 
friedlich-beschauliche Region süd-
lich von Orléans ⑦ führt vom Wein-
ort Sancerre ① zur berühmten Kera-
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f Einige alte Loire-Kähne werden 
noch liebevoll instand gehalten

http://www.sologne-tourisme.fr:

